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Eine Augenweide! Der Feuersalamander war das Aus-
hängeschild für die diesjährige Kulturnacht Solothurn. 
Allein schon die prägnanten Farben Gelb-Schwarz und 
die tolle Gestaltung des Plakates lassen erahnen, welch 
originelles Programm zusammengestellt wurde.

Kultur bringt verschiedenste Menschen unabhängig 
von Alter oder Herkunft zusammen. Gelebte und erlebte 
Kultur fördert Verständigung, Toleranz und Gemein-
schaftssinn. Gerade in unsicheren Zeiten gibt uns die 
Kultur Halt, ermöglicht das Zusammensein, ermöglicht 
das Zusammenkommen und Begegnungen, ermöglicht 
Lernen und Staunen, ermöglicht Inspiration. Kultur ist 
ein sehr wichtiger Teil unserer Gesellschaft. 

Kultur lebt von all jenen, die kreativ, konstruktiv, 
lösungsorientiert und gemeinsam unterwegs sind. Danke, 
dass Sie mit dabei sind. Danke, dass Sie mit Ihrem  
Engagement dazu beitragen, unsere Zukunft positiv  
zu gestalten.

Mathias Stricker, Regierungsrat
Vorsteher des Departements für Bildung, Kultur und 
Sport

Leidenschaft für 
vielfältige Kultur im 
Kanton Solothurn

Editorial
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Der Feuersalamander 
knüpft eine besondere 
Verbindung zu den Ele-
menten Wasser und  
Feuer. Wasser symbolisiert 
Emotionen, Intuition und 
das Unbewusste, während 
Feuer für Leidenschaft,  
Kreativität und Transforma-
tion steht. In einigen Kul-
turen wird der Salamander 
mit spiritueller Erneuerung  
und Reinigung in Ver- 

bindung gebracht. Und es heisst auch, dass der Sala
mander ein Geschöpf des Verborgenen sei und uns  
die Augen für Geheimnisse in uns selbst, in anderen und  
im Geist öffne. Diese Beschreibungen passen sehr  
gut zur Solothurner Kulturnacht.

Die Vielfalt an Kultur und künstlerischen Ausdrucks
formen an der Kulturnacht war unglaublich spannend 
und attraktiv. Die hohe Qualität der Angebote und  
die grosse Auswahl – in einer Nacht erlebbar – war be-
geisternd. Für den Zugang genügte ein einziges Ticket. 
3’600 davon wurden verkauft.

Die Kulturnacht Solothurn steht stellvertretend für das 
vielfältige Kulturangebot im ganzen Kanton Solothurn. 
In den letzten Monaten durfte ich die ausserordentliche 
Bandbreite des kulturellen Schaffens und verschiedens-
te Institutionen besser kennenlernen. Ich bin beein-
druckt! Von der Qualität der Arbeiten, aber auch von 
den vielen Menschen, die sich freiwillig oder beruflich 
mit grosser Leidenschaft für die Kultur einsetzen.
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Vielseitige Bewegungsangebote für den Sportunterricht

«Mut tut gut» – bewegen,  
riskieren, erleben
Das seit Jahren äusserst erfolgreiche Bewegungskonzept «Mut tut gut» spricht die 
Grundbedürfnisse eines jeden Kindes an. Man will mutig sein und Mut beweisen, sich 
mit anderen messen, an seine Grenzen gehen und über diese hinauswachsen.

Das Ziel des Konzepts und des 
daraus entstandenen Lehrmittels 
ist die körperliche Aktivität von 
Kindern im Schulalltag zu fördern. 
Es umfasst gezielte Massnahmen, 
Übungen und Angebote, welche 
Schülerinnen und Schüler helfen, 
sich für mehr Bewegung zu mo
tivieren, ihre Gesundheit zu stärken 
und ihre motorischen Fähigkeiten 
zu entwickeln.
Das Lehrmittel richtet sich an Kinder 
im Alter von vier bis zehn Jahren
und bietet vielseitige Bewegungs-
angebote. Diese entsprechen den 
natürlichen Bedürfnissen der Kinder, 
wie beispielsweise das Springen, 
das Klettern und das Balancieren.

Gemäss dem Lehrplan 21 stehen mit 
dem Programm folgende Schwer-
punkte im Zentrum: Die Schülerin-
nen und Schüler sammeln Erfahrun-
gen im Umgang mit der Schwerkraft 
und verbessern Kraft und Beweglich-
keit. Sie erweitern ihr Bewegungs-
repertoire an verschiedenen Geräten 
und gestalten Bewegungsabläufe 
harmonisch. Die Schülerinnen und 
Schüler lernen, Risiken einzuschätzen 
und Ängste zu bewältigen. Gemein-
same Bewegungsgestaltung sowie 
das Helfen und Sichern leisten einen 
Beitrag zur Entwicklung der Koope-
rationsfähigkeit der Kinder.

Mithilfe von Bewegungsland
schaften, zum Beispiel Stationen 
mit Minitrampolinen und Kästen, 
unter der Einhaltung von Sicher-
heitsaspekten, werden Kinder dazu 
ermutigt, ihre eigenen physischen 
Grenzen zu testen und über sich 
hinauszuwachsen.  Mit Mut erfolgreich im Gleichgewicht sein, das tut gut. Foto: Dominic Müller, DBKS DS
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Hüpfen, rollen, schaukeln und 
werfen sind Aktivitäten, die je nach 
Altersstufe viel Mut von Kindern 
abverlangen. Gleichzeitig stärken 
sie das Selbstbewusstsein und be
reiten viel Freude.
Vor allem auch jüngere Kinder 
sollen mit dem Konzept ange-
sprochen werden, damit sie mit 
Bewegungserfahrungen früh und 
positiv in Berührung kommen.

Das Lehrmittel unterstützt Lehrper-
sonen dabei, intensive und heraus-
fordernde Bewegungsstunden 
zu gestalten und mit Spass zu ver-
binden. Diese können die Kinder 
selber mitgestalten, indem sie 
eigene Ideen in Bewegungsposten 
einbauen. Die offenen Bewegungs- 
und Spielmöglichkeiten von «Mut 
tut gut», wie beispielsweise das 
Überqueren einer Sprossenwand 
mit geschlossenen Augen oder 
das Rückwärtsbalancieren auf einer 
Langbank, befähigen die Kinder 
zu Akteuren ihrer eigenen Entwick-
lung zu werden.

Die positiven Verkaufszahlen zeu-
gen vom grossartigen Erfolg des 
überarbeiteten Lehrmittels «Mut 
tut gut». Das Set besteht aus einer 
Broschüre, vielen Stationskarten 
mit Bewegungsaufgaben und An-
leitungen. Es bleibt dem Prinzip 
«aus der Praxis für die Praxis» treu, 
welches bei der Konzeption von 
«Mut tut gut» verfolgt wurde. 
Aufgrund seiner positiven Auswir-
kungen auf den Unterricht sowie im 
freiwilligen Schulsport ausserhalb 
der Schule ist es bei Kindern äusserst 
beliebt. Insbesondere weil Kreativi-
tät eingebracht und Selbständigkeit, 
Eigenverantwortung und Sozial-
kompetenz gelernt werden können. 
Dadurch gewinnen die Kinder an 
Selbstsicherheit, was ihnen im All-
tag zugutekommt. Aber auch 
die Teamarbeit unter Lehrpersonen 
und die Zusammenarbeit mit den 
Eltern, z. B. beim Mutter- oder Vater-
Kind-Turnen oder anderweitigen 
Anlässen, profitieren vom spannen-
den Ansatz von «Mut tut gut».

Sportfachstelle Kanton Solothurn

Informationen und Bewegungsaufgaben
Weitere Informationen sowie Angebote (Bewegungsaufgaben) finden 
Sie unter: www.muttutgut.ch 

 Hüpfen …  … werfen ...

 … und springen erfordern je nach Altersstufe viel Mut von den Kindern. 
Fotos: Dominic Müller, DBKS DS
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Kurzinformationen

Aktuelles aus dem Volksschulamt

Informationen zu Datenschutz  
für Kinder, Jugendliche und Eltern

Die Beauftragte für Information und Datenschutz des 
Kantons Solothurn stellt zu folgenden Themen Infor-
mationen für Kinder, Jugendliche und Eltern unter dem 
aufgeführten QR-Code/Link bereit: 

•	 Informationen für Eltern zu sexuellen Übergriffen 
im Netz

•	 ABC-Surfschein für Kinder
•	 Belästigungen im Internet / Cybermobbing 
•	 Recht am eigenen Bild und Umgang mit Fotos  

im Internet

Weitere Informationen und 
Unterlagen zum Datenschutz: 
https://sobildung.ch / 
-> Datenschutz

«Sekundarschule P bereitet künftig auch 
auf die Berufsbildung vor»

Spätestens ab dem Schuljahr 2028 / 2029 besuchen 
auch Schülerinnen und Schüler der Sekundarschule P 
das Fach «Berufsorientierung». Langfristig sollen die 
Bildungswege einheitlicher werden. Der Wechsel 
auf andere Niveaus soll vereinfacht und der Übergang 
in nachobligatorische Schulen optimiert werden. Damit 
reagiert der Regierungsrat auf einen entsprechenden 
kantonsrätlichen Auftrag. 

Der Regierungsrat hat festgelegt, dass

•	 spätestens ab dem Schuljahr 2028 /2029 auch  
Schülerinnen und Schüler der Sekundarschule P  
das Fach «Berufsorientierung» besuchen.

•	 langfristig die Bildungswege der Sekundarschule 
bis 2035 einheitlicher werden sollen. Der Wechsel 

	 auf andere Niveaus soll vereinfacht und der 
Übergang in nachobligatorische Schulen weiter 
optimiert werden.

•	 die Einwohnergemeinden sowie die Schulen 
	 und Verbände in den Ausarbeitungsprozess ein-

bezogen werden.

Die entsprechende Medienmitteilung 
sowie weitere Informationen 
können eingesehen werden unter: 
https://sobildung.ch / -> Sekundarschule P

Quelle: Adobe Stock Foto: D. Müller, DBKS DS

Aktuelle News und kommende Veranstaltungen



6DBKS aktuell 3�|�26

Religionsunterricht an den Solothurner 
Volksschulen

Vor Einführung des Lehrplans 21 gab es in vielen 
Kantonen der Deutschschweiz nebst dem kirchlichen 
Religionsunterricht das überkonfessionelle Fach 
«Biblische Geschichten», das Lehrpersonen unterrichte-
ten. Im Kanton Solothurn hingegen fiel die Vermittlung 
von religiösen Fragen allein in den Kompetenzbereich 
der Landeskirchen und wurde von Katechetinnen 
und Katecheten unterrichtet. Diese Praxis wurde nach 
Einführung des Lehrplans 21 beibehalten. Den Landes
kirchen stehen gegenwärtig eine Lektion Religion 
während der Blockzeit und eine potenziell zweite 
Lektion ausserhalb der Blockzeit zur Verfügung.
 
Aktuell führt die zunehmende konfessionelle Vielfalt 
dazu, dass viele Schülerinnen und Schüler den Religions-
unterricht nicht besuchen, wodurch pädagogische, 
organisatorische und finanzielle Herausforderungen 
für Schulen und Kirchgemeinden entstehen. 

Die Landeskirchen fordern seit vielen Jahren mit 
Eingaben eine Angleichung der religionsbezogenen
Kompetenzen an den Bildungsraum Nordwestschweiz. 
Der politische Auftrag aus dem Jahr 2023 griff dieses 
Anliegen auf und bekräftigte die entsprechende 
Anpassung des Lehrplans.

Das durch das DBKS festgelegte Vorgehen 
im Einvernehmen mit der Solothurner inter-
konfessionellen Konferenz sowie weitere 
Informationen können entnommen werden 

unter: https://sobildung.ch / -> Religionsunterricht

Aktionsplan Volksschule: Anmeldung & 
Gruppenübersicht Weiterbildung  
«Verhalten ist veränderbar – Grundlagen 
der bindungsgeleiteten Pädagogik»

Seit dem 17. März 2026 steht die Anmeldung von Schul-
teams für die neue, kantonal unterstützte Weiterbildung 
offen.
Ab Herbst 2026 können alle Schulen im Kanton Solo-
thurn die vom Kanton im Rahmen des Aktionsplans 
Volksschule subventionierte Weiterbildung «Verhalten 
ist veränderbar – Grundlagen der bindungsgeleiteten 
Pädagogik» besuchen.

Weitere Informationen zur Anmeldung und 
zum Konzept Roll-out Weiterbildung 
«Verhalten ist veränderbar – Grundlagen der 
bindungsgeleiteten Pädagogik» finden Sie 

unter: https://sobildung.ch / -> Aktionsplan Volksschulen

Weitere Informationen zum Aktionsplan 
Volksschule sind aufgeführt unter:
vsa.so.ch -> Aktuell -> Beitrag «Aktions-
plan: Stärkung der Volksschule»

Bei Fragen zur Weiterbildung oder dem Aktionsplan 
Volksschule wenden Sie sich gerne an das VSA, 
vsa@dbk.so.ch, 032 627 29 37.

Foto: D. Müller, DBKS DS Foto: VSA 
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Bildungsstatistik Kanton Solothurn

•	 Die Anzahl Schülerinnen und Schüler steigt im 
Kanton Solothurn kontinuierlich an.

•	 Rund 3 % der Schulaustretenden haben keine 
Anschlusslösung nach ihrer obligatorischen 

	 Schulzeit.
•	 Geschlechterunterschiede bleiben prägend bei 
	 der Wahl des Bildungsweges.
•	 In der obligatorischen Schule leisten voll ausge

bildete Lehrpersonen 84 % des Unterrichts. 
	 Personen ohne Lehrdiplom erteilen 10 % des 

Unterrichts.

Mehr dazu:
https://sobildung.ch / -> Bildungsstatistik

Die aufgeführten und viele weitere Informationen 
stammen aus der Bildungsstatistik des Kantons Solo-
thurn. Seit 2010/2011 ist dies eine reiche Datenquelle, 
die sich vielfältig befragen lässt. Eine Quelle, die es 
dem Volksschulamt mittlerweile erlaubt, Entwicklungen 
in der Vergangenheit zu bewerten und für die Zukunft 
abzuschätzen.

Aktuell liegen neue Auswertungen für 
das Schuljahr 2025 / 2026 auf der Webseite 
des Volksschulamtes vor: vsa.so.ch 
-> Schulsystem -> Schule in Zahlen

Quelle: VSA

Volksschulamt Kanton Solothurn
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Die erste Berufswahl ist für Jugend-
liche ein komplexer Prozess, der Ori-
entierung, Zeit und Zusammenarbeit 
braucht. Das Rahmenkonzept zur 
Zusammenarbeit zwischen den Schu-
len und der Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung (BSLB) im Kanton 
Solothurn schafft klare Strukturen 
im Berufswahlprozess und zeigt die 
Angebote der BSLB auf.

Beratungsangebote
In den Infotheken der Berufsinfor-
mationszentren (BIZ) in Solothurn 
und Olten sowie in reduzierter Form 
in Breitenbach erhalten Jugend-
liche, Lehrkräfte und Eltern Informa
tionen zu Berufen und Ausbildun-

Zusammenarbeit zwischen Schulen und BSLB

Berufswahl systematisch begleiten
Berufswahl gelingt nur gemeinsam. Das Rahmenkonzept zeigt, wie Schulen, Berufs
beratung und Eltern Jugendliche mit Erstinformationen, Beratung und Unterstützung von 
der Sek I in die Berufsbildung systematisch begleiten.

gen. Broschüren, Berufsfilme und 
persönliche Kurzgespräche unter-
stützen die erste Orientierung der 
Berufswahl von Jugendlichen. 
Ab der zweiten Klasse der Sekun-
darstufe I bietet die Einzelberatung 
im BIZ eine vertiefte Begleitung. 
Gemeinsam mit der Beratungs
person erarbeiten Jugendliche eine 
fundierte Berufswahlentscheidung, 
abgestützt auf Interessen, Fähig-
keiten und, bei Bedarf, auf testdia-
gnostische Verfahren. Die Einbin-
dung der Eltern in der Beratung ist 
ausdrücklich erwünscht. Ergänzend 
stehen Schulhaussprechstunden 
mit den Schülerinnen und Schülern 
zur Verfügung, die niederschwellig 

Fragen klären und nächste Schritte, 
wie beispielsweise die Planung einer 
Schnupperlehre, anstossen.

Informationsanlässe
Elternanlässe an den Schulen 
schaffen Transparenz über Ziele, 
Zuständigkeiten und den Zeitplan 
der Berufswahlvorbereitung. 
Berufsberatungspersonen bringen 
dabei aktuelles Wissen aus dem 
Ausbildungsmarkt, zum Beispiel 
Lehrstellenangebote von einzel-
nen Berufen, ein. Im zweiten Jahr 
der Sekundarstufe I besuchen die 
Klassen eine Einführung im BIZ oder 
die Beratungsperson besucht die 
Klassen im Schulhaus. Dabei lernen 

 Der Berufswahlfahrplan führt durch den Berufswahlprozess. Grafik: ABMH
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Im Zentrum des Projekts stand die 
Verbindung von künstlerischer Praxis 
und wissenschaftlicher Genauig-
keit. Die Jugendlichen arbeiteten 
mit echten Insektenpräparaten und 
setzten sich intensiv mit deren Form, 
Proportion, dem Bauplan eines 
Käfers sowie der Struktur und Textur 
auseinander. Ziel war es, nicht nur 
ästhetisch ansprechende Zeichnungen 
zu schaffen, sondern auch die Prinzi-
pien des wissenschaftlichen Illustra-
tionszeichnens zu erlernen.

Projekt des Ergänzungsfachs Bildnerisches Gestalten Kantonsschule Solothurn

Kunst trifft Wissenschaft:  
Käferillustrationen im Naturmuseum 
Solothurn
Im Herbst 2025 wurde an der Kantonsschule Solothurn ein besonderes Projekt im 
Ergänzungsfach Bildnerisches Gestalten umgesetzt: Schülerinnen und Schüler widmeten 
sich der präzisen Illustration von Käfern. Vorbilder waren die Originalpräparate aus 
dem Naturmuseum Solothurn. Die daraus entstandenen Arbeiten sind ebenfalls im Natur-
museum Solothurn ausgestellt und können noch bis Anfang Juni besichtigt werden.

Technik und Werkzeug
Eine besondere Herausforderung 
stellte die verwendete Technik dar: 
Silberstift auf Kreidegrund. Bevor 
jedoch gezeichnet werden konnte, 
fertigten die Schülerinnen und 
Schüler zunächst ihr eigenes Werk-
zeug an – den Silberstift. Als Griff 
diente ein Holzrundstab, in den ein 
etwa zwei Millimeter grosses und 
rund ein Zentimeter tiefes Loch ge-
bohrt wurde. In diese Öffnung wurde 
anschliessend ein zwei Millimeter 

 Vernissage am 26. Februar 2026 im Naturmuseum Solothurn mit einer Einführung durch Malin Röllin, wissenschaftliche Mitarbeiterin des 
Naturmuseums Solothurn und Kuratorin der Ausstellung. Foto: Raquel Köchlin

 Selbst angefertigte Silberstifte, bestehend 
aus einem Holzrundstab als Griff und einer 
Silberdrahtmine aus 99,9 % Sterlingsilber. 
Foto: Malin Röllin
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dicker Silberdraht eingepresst. Auf 
diese Weise erhielten die Lernen-
den einen unmittelbaren Einblick 
in historische Zeichentechniken 
sowie in die Materialeigenschaften 
dieses anspruchsvollen Mediums. 
Da der Silberstift kaum Korrekturen 
zulässt, erfordert er bereits in 
der Vorbereitung ein hohes Mass 
an Präzision.

Vorbereitung des Bildträgers
Die Holzplatten, die als Zeichenun-
tergrund dienten, wurden zunächst 
in mehreren Schichten mit einer 
Gesso-Grundierung – einer feinen 
Kreidegrundierung – versehen. Jede 
Schicht wurde sorgfältig aufge
tragen, getrocknet und anschlies-
send mit Schleifpapier geglättet. 
Dieser aufwendige Vorgang wurde 
mehrfach wiederholt, bis eine 
gleichmässig glatte Oberfläche ent-

stand, die für die Arbeit mit dem 
Silberstift notwendig ist.

Der zeichnerische Prozess
Der Zeichenprozess erfolgte in meh-
reren Schritten. Zunächst wurden 
die Käfer sorgfältig skizziert, wobei 
der Fokus auf einer exakten Linien-
führung und deren Proportionen 
lag. Anschliessend arbeiteten die 
Lernenden differenzierte Graustufen 
aus, um Volumen, Licht und Materia-
lität der Insekten darzustellen. Die 
Kombination aus genauer Beobach-
tung und geduldigem Ausarbeiten 
führte zu eindrücklichen Resultaten.

Käfervielfalt und Sammlungs
geschichte
Die ausgestellten Werke zeigen 
eine Vielfalt an Käferarten, darunter 
Nashornkäfer, Bockkäfer, Prachtkä-
fer, Rüsselkäfer und Blatthornkäfer. 

Die zugrunde liegenden Präparate 
stammen aus den Sammlungen 
von August Räzer, der bereits 1902 
umfangreiche Bestände ins Museum 
einbrachte, und Hans Steiner, dessen 
Sammlung aus der Zeit um 1960 
stammt. Diese Sammlungen haben 
ihre Wurzeln in einer Zeit, in der 
Naturforscher, Lehrpersonen und 
leidenschaftliche Sammler be
gannen, die heimische Insektenwelt 
systematisch zu dokumentieren. 
Viele der Präparate wurden über 
Jahrzehnte hinweg durch gezielte 
Feldforschung zusammengetra-
gen: Käfer wurden in Wäldern, auf 
Wiesen und in Gebirgsregionen 
gesammelt, bestimmt, präpariert 
und sorgfältig konserviert. Ergänzt 
wurden die Bestände zudem durch 
den Austausch zwischen Wissen-
schaftlern, Schulen und Museen 
sowie durch Schenkungen, Nachlässe 

 Erste Eindrücke und Einblicke in die Ausstellung gemeinsam mit den 
Schülerinnen und Schülern. Foto: Raquel Köchlin

 Auswahl an Bockkäfern aus dem Naturmuseum Solothurn, die den 
Schülerinnen und Schülern als Zeichenpräparate dienten.
Foto: Malin Röllin

 Skizze der Käferproportionen von Cinzia Ciocan.

 Studienblatt zu den Käferproportionen von Magrat Gaudlitz.
Fotos: Raquel Köchlin



12DBKS aktuell 3�|�26

und Forschungsprojekte. Dadurch 
bilden sie nicht nur biologische 
Archive, sondern auch ein histori-
sches Zeugnis naturwissenschaft-
licher Arbeitund Bildungsinteressen 
früherer Generationen.

Lernen im Dialog von Kunst 
und Wissenschaft
Die Präsentation der fertigen
Zeichnungen zusammen mit den 
Originalpräparaten ermöglicht 
den Besucherinnen und Besuchern 
einen direkten Vergleich zwischen 
Natur und künstlerischer Ausfüh-
rung. So wird sichtbar, wie genaues 
Hinsehen und handwerkliches 
Können zusammenwirken können.
Die Umsetzung des Projekts wäre 
in dieser Form nicht möglich gewe-
sen ohne die sehr unkomplizierte 
und ausserordentlich grosszügige 
Zusammenarbeit mit dem Naturmu-
seum Solothurn und seinen Mit-
arbeitenden. Sie stellten nicht nur 
die wertvollen Originalpräparate 
zur Verfügung, sondern unter-
stützten das Projekt auch fachlich 
und organisatorisch mit grossem 
Engagement und Offenheit. Diese 

enge Zusammenarbeit ermöglichte 
den direkten Zugang zu wissen-
schaftlichen Sammlungsobjekten 
und bereicherte den Unterricht 
wesentlich.
Das Projekt verdeutlicht exempla-
risch, wie schulische Bildung fächer-

übergreifend gestaltet werden kann: 
Kunst dient hier nicht nur dem 
Ausdruck, sondern wird zum Werk-
zeug der Erkenntnis.

Raquel Köchlin, Lehrerin Bildnerisches 

Gestalten KSSO

 Erster Schaukasten im Treppenhaus des Naturmuseums Solothurn. Foto: Raquel Köchlin

 Silberstiftzeichnung von Eleonora Bonato. Foto: Malin Röllin
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 Bild 3: Zeichnung eines Prachtkäfers von Ali Sen. 

Ergänzende Informationen zu den Käfergruppen
Die im Projekt dargestellten Käferfamilien gehören zu sehr unterschiedlichen, aber ökologisch bedeutenden Gruppen:

Nashornkäfer (Dynastinae; Bild 1) 
Diese grossen Käfer aus der Familie 
der Blatthornkäfer sind besonders 
durch die charakteristischen «Hör-
ner» der Männchen bekannt. Sie 
leben meist von Holz oder pflanzli-
chen Resten, ihre Larven entwickeln 
sich oft in vermoderndem Holz 
oder Kompost.

Bockkäfer (Cerambycidae; Bild 2)
Bockkäfer sind leicht an ihren extrem 
langen Fühlern zu erkennen, die 
oft länger als der Körper sind. Ihre 
Larven leben im Holz und spielen 
eine wichtige Rolle beim Abbau von 
Totholz in Wäldern.

Prachtkäfer (Buprestidae; Bild 3)
Diese Käfer fallen durch ihre oft 
metallisch glänzende Oberfläche 
auf. Sie entwickeln sich ebenfalls 
im Holz, wobei einige Arten 
auch geschwächte oder kranke 
Bäume befallen. Die Adulten 
Prachtkäfer ernähren sich jedoch 
hauptsächlich von Pollen.

Rüsselkäfer (Curculionidae; 
Bild 4) 
Rüsselkäfer besitzen einen deut-
lich verlängerten Kopf, den 
sogenannten Rüssel. Viele Arten 
ernähren sich von Pflanzen 
und können in der Landwirt-
schaft als Schädlinge auftreten.

Blatthornkäfer (Scarabaeidae)
Zu dieser Gruppe gehören zahl
reiche bekannte Arten wie der 
Maikäfer oder der Nashornkäfer. 
Charakteristisch sind ihre lamellen-
artig aufgefächerten Fühler, mit 
denen sieGerüche besonders gut 
wahrnehmen können.

 Bild 1: Detailzeichnungen eines männlichen (links; Dara Mvondo) und eines weiblichen 
(rechts; Cinzia Ciocan) Nashornkäfers. 

 Bild 2: Bockkäferzeichnungen der Schülerinnen und Schüler des
Ergänzungsfachs. 

 Bild 4: Darstellung eines Rüsselkäfers von Romina Munafò. 
Fotos: Malin Röllin
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Chorprojekt der Kantonsschule Olten

O Som do Brasil – Der Klang Brasiliens

Einblick in eine andere Kultur
Die Proben für das diesjährige Chor-
projekt begannen mit einer Einfüh-
rung in die Kultur Brasiliens. Dabei 
wurden verschiedene Aspekte des 
Landes beleuchtet, darunter Geogra-
fie, Kultur und Musik. In der Musik 
Brasiliens zeigt sich nämlich auch 
die Geschichte eines kolonialisierten 
Landes und dessen Beeinflussung 
durch unterschiedliche Kulturen.
In der Rhythmik eines Samba oder 
Bossa Nova ist das Erbe der aus 
Afrika verschifften Sklaven deutlich 
zu erkennen. Der Einfluss europäi-
scher Musik und Volkstänze zeigt 
sich in Harmonik, Melodik und Form.
Ausserdem entwickelte Marcos 
Gonzalez speziell für dieses Projekt 
eine phonetische Übertragung, 
die den Sängerinnen und Sängern 
den Umgang mit dem Portugie-
sisch erleichtern sollte. Unter dem 
Originaltext werden die Wörter so 
geschrieben, wie sie mit der deut-
schen Phonetik ausgesprochen 
werden (Bsp. Xote das meninas —> 
Schotschi das meninas).

Probenarbeit und neue 
Erfahrungen
Das Schöne an den Proben sei, 
dass man die elf Lieder mit der Zeit 
immer besser kenne, hielt Marcos 
Gonzalez fest und ergänzte, dass 
uns die brasilianische Musik in der 
Schweiz viel beibringen könne. 
«Man kann diese Musik nicht steif 
singen, der Körper musiziert mit», 
sagte er zu uns in den Proben. Dieses 
andere Verständnis von Musik kann 
uns Offenheit für andere Kulturen 
lehren. In Brasilien entsteht Musik 

Das diesjährige Chorprojekt der Kantonsschule Olten wird von Musiklehrer Marcos Gonzalez 
geleitet. Es werden brasilianische Musikrichtungen wie Samba, Bossa Nova, Choro oder 
Xote gesungen. Ein Ziel des Projekts ist es, den Schülerinnen und Schülern eine vertiefte 
Auseinandersetzung mit einer anderen Kultur zu ermöglichen. Die Musik ist anders 
aufgebaut und sie hat eine ganz andere Rhythmik als europäische Musik. Zum Abschluss 
des Projekts finden am 12. und 13. Mai um 20 Uhr zwei Konzerte in der Schützi in Olten 
statt. 

 Bei über hundert Sängerinnen und Sängern müssen zuerst einmal alle zur Ruhe kommen.

 Der Chor probt «O Xote das Meninas» ein Stück, welches von der Schwelle zwischen Kindheit 
und Erwachsenwerden erzählt. Fotos: Emily Lang, KSOL
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Meisterschaften in unternehmerischem Denken und Handeln

myidea-Challenge 2026: Berufs
lernende mit starken Ideen und viel 
Umsetzungskraft
Eine voll besetzte Aula, gespannte Stimmung und spürbarer Unternehmergeist: Am 
nationalen Final der myidea-Challenge 2026 am BBZ Solothurn-Grenchen wurde eindrucks-
voll sichtbar, was möglich ist, wenn Berufslernende Raum für ihre Ideen erhalten. Rund 
150 Gäste verfolgten die Pitches (Kurzpräsentationen) der Finalteams mit grossem Interesse. 
Organisiert wurde der Wettbewerb vom Schweizerischen Zentrum für Unternehmerisches 
Denken und Handeln (szUDH) in Zusammenarbeit mit dem BBZ Solothurn-Grenchen.

Stadtpräsidentin Stefanie Ingold 
eröffnete mit einem klaren State-
ment: «Statt Kritik braucht es Ver-
trauen in die junge Generation Z.» 
Flexibilität, Mut und Eigeninitiative 
seien heute entscheidend. Eigen-
schaften, die an diesem Nachmittag 
mehrfach sichtbar wurden.

Austragungsort und Highlights 
des Wettbewerbs
Der Live-Event zur diesjährigen 
«myidea-Challenge» fand am 
Dienstag, 24. März 2026, am Berufs-
bildungszentrum BBZ Solothurn-
Grenchen statt. Durch das Programm 
führten Bernhard Beutler (Direktor 
des BBZ Solothurn-Grenchen) 
und Regula Buob (Startup-Expertin 
und Board Member des BBZ Solo
thurn-Grenchen).

Pitch-Sessions vor hochkarätigen 
Jurys
Den Auftakt bildeten die Pitch-
Sessions der Finalteams in den Kate-
gorien «(Social) Business Idea» 
und «Real Market», moderiert von 
Prof. Dr. Susan Müller (szUDH). Eine 
Jury mit Wirtschafts- und Entrepre-
neurshipkompetenz, bestehend 
aus Joana Lenhard (mylife Diabetes 
Care AG), Michael Käsermann 
(BDO AG) und Aron Braun (Business 
Angel; Dozent an der Berner Fach-
hochschule), stellte in einem an 
«Die Höhle der Löwen» angelehn-
ten Setting Fragen und bewertete 
anschliessend die Geschäftsideen.

 Die Gastgeber Bernhard Beutler (Direktor BBZ Solothurn-Grenchen) und Regula Buob 
(Startup-Expertin / Board Member des BBZ Solothurn-Grenchen) begrüssen die Stadtpräsidentin 
Solothurn, Stephanie Ingold. Fotos: D. Müller, DBKS DS

 Georg Berger (Präsident szUDH) und Rolf Schmid (Geschäftsführer szUDH) begrüssen die 
Teilnehmenden und das Publikum.
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In der Kategorie «Fight Fake 
News», moderiert von Georg Berger 
(szUDH), überzeugten die Teams 
mit Projekten, die gezielt Des
information und Fake News ent-
gegenwirken sollen. Die Jury setzte 
sich aus Medienexpertinnen und 
-experten zusammen: Damian Haas 
(SRF Kids), Andrina Schmid (Use 
the News) und Martin Baumann 
(Medienpädagoge, SRG Ostschweiz).

Die Lernenden präsentierten ihre 
Projekte überzeugend und beant-
worteten die Fragen der Jury 
souverän. Die Ideen waren kreativ, 
anwendungsnah und bezogen sich 
auf konkrete Herausforderungen 
aus dem Alltag. Wie aus einer Idee 
ein konkretes Produkt entstehen 
kann, zeigte das Vorjahresprojekt 
ReBag mit bereits über 150 ver
kauften Taschen und wertvollen 
Praxiserfahrungen. Ergänzt wurde 
das Programm durch Startup-Grün-
der Janik Meier (Find-mee), der 
offen über seinen Weg, Hürden und 
die Bedeutung von Durchhaltever-
mögen sprach.

Bei der Preisverleihung betonte 
Regierungsrat Mathias Stricker: 
Bereits der Auftritt vor Jury und 
Publikum sei eine beachtliche 
Leistung – unabhängig vom Ergeb-
nis.

Die Gewinnerprojekte im 
Überblick
In der Kategorie «(Social) Business 
Idea» gewann Ilaria Nogara mit 
Stand-By (BBZ Olten), einer App 
zur anonymen Unterstützung von 
Berufsschülerinnen und Berufs-
schüler sowie zur Sensibilisierung 
für Mobbing. Dahinter folgten die 
beiden Zweitplatzierten: BaBu 
(gibb Bern) mit Lionel Müller, Kimi 
Löffel und Marc Egli sowie Modu-
lar Tool Box (CPT SPAI Locarno) mit 
Davide Turci, Tamò Loogan und 
Luigi Avagnano.

In der Kategorie «Real Market» 
setzte sich GoHot (WMS Luzern) 
mit selbstheizenden Lunchboxen 
durch; beteiligt waren Deniz 
Zorlu, Nando Fähndrich, Leona 
Herzig, Marco Curcillo, Nevio Zemp 
und Enea Casalino. Platz zwei 

myidea auf einen Blick
• 	Lernende entwickeln über mehrere Wochen ihre eigene unter-
	 nehmerische Idee
• 	Einsatz im allgemeinbildenden Unterricht (ABU) oder lernortüber-
	 greifend in ABU und Berufskundeunterricht
• 	Rund 500 geschulte Lehrpersonen
• 	Rund 7’000 Lernende pro Jahr
• 	Materialien kostenlos in drei Sprachen

Weiter Informationen und Unterlagen: https://myidea.ch 

 Bereits der Auftritt vor Jury und Publikum sei eine beachtliche Leistung – unabhängig vom 
Ergebnis, würdigt Regierungsrat und Bildungsdirektor Mathias Stricker die Teilnehmenden.
Foto: D. Müller, DBKS DS
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 Die Expertinnen und Experten der Jury testen die Wettbewerbsteilnehmenden 
mit kritischen Fragen. Fotos: D. Müller, DBKS DS 

belegte Terarix (BBZ Olten) mit
Nolan und Nicolina Mischler sowie 
Jay Leo Smith, gefolgt von Back-
2Gather (BBZ Olten) mit Lucie Müller, 
Nicolas Wyser und und Jaweeriya 
Bayle Musse.

In der Kategorie «Fight Fake News» 
gewann trecho (BFS Baden) mit 
einem WhatsApp-Bot zur Erkennung 
problematischer Inhalte, umgesetzt 
von Jana Sophia Störi und Elina von 
Flüe. Es folgten «Grosse Fragen, 
kleine Geschichten» (BBZ Solothurn-
Grenchen) von Alexandra Koch 
und Mona Sue Büttiker sowie TOP 
OR FLOP (GIBS Solothurn) mit 
Abdurrahman Efe Özdemir und 
Imzan Bajrami.

Die drei Erstplatzierten erhalten ein 
Preisgeld von je 1’000 Franken und 
vertreten die Schweiz am YouthStart 
European Entrepreneurship Award 
vom 23.10. bis 26.10.2026 in Skopje 
(Nordmazedonien). 

Das szUDH als Treiber von Innovation
Hinter dem Lernprogramm myidea und 
der «myidea-Challenge» steht das 
Schweizerische Zentrum für Unterneh-
merisches Denken und Handeln (szUDH). 
«Die Förderung unternehmerischer Fähig-
keiten ist essenziell für die Zukunft unse-
res Landes», sagt Georg Berger, Präsident 
des szUDH. Die Initiative stärkt junge 
Talente und fördert Innovation. Das Lern-
programm myidea wird durch das szUDH 
bereitgestellt und dank der Unterstützung 
von Sponsoren wie SRG SSR, der Gebert 
Rüf Stiftung, der VHB Stiftung und der 
Dätwyler Stiftung ermöglicht.

 Best-Practice-Beispiel: Die Siegerinnen der vergangenen myidea-Challenge berichten über 
ihre Erfahrungen bei der Umsetzung ihrer Geschäftsidee ReBag – Taschen aus rezyklierten 
Materialien. 

 Mit der Idee einer App zur anonymen Unterstützung von Berufsschülerinnen und -schüler 
sowie zur Sensibilisierung für Mobbing gewinnt Ilaria Nogara (BBZ Olten) in der Kategorie 
«Social Business Idea».

«Die Förderung unter-
nehmerischer Fähig-
keiten ist essenziell für 
die Zukunft unseres 
Landes.»

Georg Berger, Präsident szUDH
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Wir gratulieren herzlich folgenden Gewinnerteams 
der diesjährigen myidea-Challenge:

Social Business Idea

�™.	Rang:	 Stand-By – Ilaria Nogara (BBZ Olten)

�š.	Rang:	BaBu – Lionel Müller, Kimi Löffel, Marc Egli 
		  (gibb Berufsfachschule Bern) 

�› .	Rang:	Modular Tool Box – Davide Turci, Tamò Loogan, 
		  Luigi Avagnano (CPT Locarno)

Real Market

�™.	Rang:	GoHot – Deniz Zorlu, Nando Fähndrich, Leona Herzig, 
		  Marco Curcillo, Nevio Zemp, Enea Casalino (Fach- und 
		  Wirtschaftsmittelschulzentrum Luzern) 

�š.	Rang: 	Terarix – Nolan Mischler, Nicolina Mischler, Jay Leo Smith 
		  (BBZ Olten) 

�› .	Rang: 	Back2Gather – Lucie Müller, Jaweeriya Bayle Musse, 
		  Nicolas Wyser (BBZ Olten) 

Fight Fake News

�™.	Rang:	 trecho – Jana Sophia Störi, Elina von Flüe (Berufsfachschule 
		  BBB Baden) 

�š.	Rang: 	Grosse Fragen, kleine Geschichten – Alexandra Koch, 
		  Mona Sue Büttiker (BBZ Solothurn-Grenchen) 

�› .	Rang: 	TOP OR FLOP – Abdurrahman Efe Özdemir, Imzan Bajrami 
		  (GIBS Solothurn)

Der Sonderpreis für kritisches Denken ging an Philip Lehmann 
(VarioKit; BZWU Uzwil /Wil), Lionel Müller (BaBu, gibb Bern) und Nija 
Vigliotti (MediKey; TFBS Bern).

Der Sonderpreis für kritisches 
Denken wurde ohne Rangierung 
an Philip Lehmann (VarioKit; BZWU 
Uzwil/Wil), Lionel Müller (BaBu, 
gibb Bern) und Nija Vigliotti (Medi-
Key; TFBS Bern) verliehen.

Ein weiterer Höhepunkt war die 
Verleihung des «Fritz Oser Award 
for Visionary Teaching» an Mélanie 
Schwarz und Lin Rosenberger, wel-
cher feierlich von Prof. Dr. Eveline 
Gutzwiller-Helfenfinger (szUDH) 
überreicht wurde. Dies unterstreicht 
die zentrale Rolle engagierter 
Lehrpersonen bei der Förderung 
unternehmerischer Kompetenzen 
im Rahmen des neuen Lehrplans 
für den Detailhandel. Beim an-
schliessenden Networking-Apéro 
wurde weiterdiskutiert, vernetzt 
und inspiriert. Fazit: viele Ideen, 
viel Energie und ein klarer Blick in 
eine unternehmerische Zukunft.

Martina Moosmann, szUDH

 Die Finalistenteams der myidea-Challenge 2026 mit Regierungsrat Mathias Stricker und den Organisierenden. 
Foto: D. Müller, DBKS DS
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Reparaturwerkstatt des ZeitZentrums Grenchen

Wenn Lernende Uhren wieder 
zum Ticken bringen
Unter der Lupe wird sichtbar, was dem Auge sonst verborgen bleibt: ein filigranes Ge-
flecht aus Zahnrädern, Federn, Schrauben, Hebeln, Unruh und Spirale, kaum grösser als 
ein Fingernagel. Mit ruhiger Hand setzt eine Lernende eine Schraube ein.
Hier, im Reparaturatelier des ZeitZentrums Grenchen – einer Schule des Berufsbildungs-
zentrums Solothurn-Grenchen – lernen angehende Uhrmacherinnen und Uhrmacher genau 
diese Präzision.

Kurz zuvor hat ein Kunde das  
Atelier betreten und eine Uhr auf 
den Tisch gelegt. Sie ist stehen 
geblieben. Für ihn ein Ärgernis – 
für die Lernenden eine echte Auf-
gabe. Im Reparaturatelier des 
ZeitZentrums Grenchen verbinden 
sich Berufsbildung, Handwerk  
und Nachhaltigkeit: Lernende mit 
fortgeschrittener Ausbildung 
reparieren und warten Uhren von 
Privatpersonen – unter Anleitung 
erfahrener Fachlehrpersonen.

Lernen an echten Aufträgen
Die Uhr wird entgegengenommen, 
registriert und sorgfältig unter-
sucht. Eine Lernende oder ein Ler-
nender stellt dem Kunden Fragen: 
«Wissen Sie, wann die Uhr zuletzt 
revidiert wurde? Wünschen Sie 
ein neues Armband? Möchten Sie 
das Glas gewechselt haben? 
Dürfen wir Ihnen einen schriftlichen 
Kostenvoranschlag unterbreiten?»
Im Reparaturatelier des ZeitZen-
trums Grenchen werden Armband- 
und Taschenuhren von Privatkun-
dinnen und Privatkunden fachge-
recht repariert oder gewartet. Die 
Arbeiten werden von Lernenden im 
dritten und vierten Lehrjahr aus-
geführt und von Fachlehrpersonen 
begleitet.
Für die angehenden Uhrmache-
rinnen und Uhrmacher sind solche 
Aufträge ein zentraler Teil der Aus-
bildung. Sie analysieren technische 
Probleme, entwickeln Lösungen und 
führen Reparaturen mit grösster 
Sorgfalt aus. Gleichzeitig lernen sie, 

 Ersatzteile für Uhrenrevisionen in der Reparaturwerkstatt des ZeitZentrums Grenchen. 
Foto: D. Müller, DBKS DS

wie ein Serviceatelier organisiert ist 
und was ein professioneller Umgang 
mit Kundinnen und Kunden aus-
macht.

Präzision im Mikrobereich
Wenig später liegt die Uhr geöffnet 
auf der Werkbank. Unter der Lupe 
wird das Uhrwerk untersucht. Jede 
Komponente muss perfekt zusam-
menspielen – Zahnräder, Federn, 
Unruh und Spirale arbeiten im Mikro
bereich exakt ineinander.
Das Uhrmacherhandwerk verbindet 
Tradition und Innovation. Moderne 
Messgeräte und Werkzeuge unter-
stützen die Arbeit, doch entscheidend 

bleibt die ruhige Hand und das 
geschulte Auge. Das Montieren, 
Regulieren und Reparieren 
kleinster Komponenten verlangt 
Geduld, Konzentration und ein 
ausgeprägtes Qualitätsbewusstsein.
Diese Präzision zeigt sich nicht nur 
im Lehratelier. Die Lernenden des 
ZeitZentrums nehmen regelmäs-
sig an nationalen Wettbewerben 
teil – und dies sehr erfolgreich. 
So erreichten im vergangenen Jahr 
zwei Lernende beim Regulierwett-
bewerb der COSC (Contrôle Officiel 
Suisse des Chronomètres) den 
zweiten und dritten Platz. Solche 
Erfolge zeigen eindrücklich, welches 
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Die Uhrmacherschule ZeitZentrum Grenchen
Das ZeitZentrum Grenchen ist eine Schule des Berufsbildungszentrums 
Solothurn-Grenchen. Seit 1884 bildet das ZeitZentrum als einzige Uhr-
macherschule der Deutschschweiz Lernende für verschiedene Berufe der 
Uhrenbranche aus und vermittelt sowohl theoretisches Wissen als auch 
praktische Fertigkeiten.
Pro Lehrjahr werden 14 Vollzeitlehren als Uhrmacherin oder als Uhr-
macher EFZ mit Schwerpunkt Rhabillage (Instandstellung, Reparatur oder 
Revision von Uhrwerken) ausgebildet. Diese Lernenden besuchen am 
ZeitZentrum den Berufsschulunterricht, die überbetrieblichen Kurse und 
arbeiten gleichzeitig im Atelier der Schule.
Insgesamt werden am ZeitZentrum Grenchen jährlich rund 100 Lernende 
in verschiedenen Berufen der Uhrenbranche ausgebildet: Uhrmacherin-
nen und Uhrmacher EFZ mit Schwerpunkt Rhabillage oder industrielle 
Methode, Uhrmacherinnen und Uhrmacher Produktion EFZ sowie Uhren-
arbeiterinnen und Uhrenarbeiter EBA.

Niveau die Ausbildung erreicht und 
wie hoch die fachlichen Anforderun-
gen in diesem Handwerk sind.



Beitrag zur Reparaturkultur
Nicht jede Uhr kann repariert 
werden. Manchmal fehlen Ersatz-
teile, manchmal wäre der Aufwand 
unverhältnismässig hoch. In solchen 
Fällen informieren die Lernenden 
die Kundinnen und Kunden trans-
parent über die Möglichkeiten. 
Läuft die Uhr anschliessend wieder 
zuverlässig, können sie die Lernen-
den der Kundin oder dem Kunden 
mit sichtlicher Freude – und
auch mit einem gewissen Stolz – 
zurückgeben. Denn hinter dem

 Blick ins Lehratelier des ZeitZentrums Grenchen. Foto: D. Müller, DBK DS

 Reinigung der Uhrwerk-Bestandteile. 
Foto: Onur Köroglu, BBZ Solothurn-Grenchen

 Kontrolle der Ölung eines Federhauses. 
Foto: Onur Köroglu, BBZ Solothurn-Grenchen
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Thomas Hauert: «Im Tanzen erkennen wir uns alle als Menschen wieder»
Andrea Fortmann in Berlin: Vom persönlichen Inventar zu den Gesellschaftsfragen
Das audiovisuelle Erbe im Kanton ist gefährdet

Kuratorium für Kulturförderung
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Martina Baldinger ging in Paris ihren Träumen nach
Abschluss des Projekts «Solothurnisches Namenbuch» nach 36 Jahren und 6 Bänden

Kuratorium für Kulturförderung
























